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Ghöart ond vrzählt

seiner Familie in Rio de Janeiro. In
der Nacht, bevor er ankam, war sein
Studio überfallen und ausgeraubt
worden; der Sender sorgte darauf-
hin für Polizeischutz, mietete ihm
ein abgesichertes Appartement im
20. Stock eines Hochhauses am
Strand. Alles ging gut, auch Berichte
mitten aus Protesten gegen südame-
rikanische Diktatoren und Kriegs-
berichterstattungen.

Seit seinem Ruhestand lebt er mit
seiner Frau in Ober-Olm bei Mainz;
das Paar nahm sich aber eine Zweit-
wohnung in Oettingen. Dort initi-
ierte er die Generalsanierung der
St.-Anna-Kapelle, konnte Dekan,
Bürgermeister, Stadträte und ande-
re Lokalpolitiker mit seiner Begeis-
terung anstecken. Aktuell schuf er
eine Dokumentation über die Grab-
mäler in und an der Kapelle sowie
auf dem St.-Anna-Friedhof. Ganze
83 Jahre lang war der Friedhof ge-
nutzt worden, von 1785 bis 1869.
Naturgemäß verwittern die Steine
zusehends, doch der versierte Foto-
graf und Kameramann fand eine
Technik, die Inschriften wieder gut
sichtbar werden zu lassen: Er nahm
sie zum Teil nachts mit Schlaglicht
von der Seite auf, sodass jede Kon-
tur von ihrem Schatten hervorgeho-
ben wird. In dem 166 Seiten starken
Bildband „Steingewordene Ewig-
keit“ sind alle Grabmäler abgebil-
det, klar gegliedert nach den Stellen,
wo sie zu finden sind. Hermann En-
gel brachte das Buch über Book-on-
Demand in geringer Stückzahl he-
raus; bei Interesse werden Einzel-
exemplare nachgedruckt. Das Buch
kann im Oettinger Heimatmuseum
und in der Buchhandlung Carl Wil-
helm eingesehen werden – sobald
sich das öffentliche Leben wieder
normalisiert.

von der CIA durchleuchtet, damit er
zeitweise wöchentlich im Weißen
Haus bei Präsident Nixon verkeh-
ren durfte. Aus dem Umfeld des Vi-
etnam-Krieges berichtete er aus Sai-
gon; später arbeitete er zum Teil mit
Stahlhelm und Kugelweste in den
Krisenherden der Welt, wurde in
Sarajewo und Chile beschossen.
Viereinhalb Jahre lang lebte er mit

1976 Mao Tse-tung starb. Sie wur-
den nicht ausgewiesen, sondern be-
kamen im Gegenteil ein Hotelzim-
mer, von wo aus Engel die Zeremo-
nie mit zwei Millionen Gästen fil-
men konnte. Sieben Jahre lang lebte
er mit seiner Frau in Washington;
dort kam seine Tochter zur Welt. Er
berichtete über Amerika, Kanada
und Mexiko, wurde wochenlang
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Ober-Olm/Oettingen Als einziger
ausländischer Kameramann durfte
er Maos Trauerzeremonie filmen,
wurde von südamerikanischem Mi-
litär beschossen, filmte im Vietnam-
Krieg. 30 Jahre lang war Hermann
Engel als Kameramann für das ZDF
in aller Welt unterwegs. Im Ruhe-
stand initiierte er die Renovierung
der St.-Anna-Kapelle in Oettingen,
brachte nun ein Buch mit der Doku-
mentation der Grabmäler auf dem
St.-Anna-Friedhof heraus.

Mit sieben Jahren wurde der heu-
te 86-Jährige Vollwaise, wuchs mit
einem seiner drei Brüder bei den
Großeltern in Oettingen auf. Im Fo-
togeschäft seines Onkels Adolf Fi-
scher machte er nach dem Besuch
der Nördlinger Oberschule eine
Lehre als Fotograf, schloss die Meis-
terprüfung in Köln an, arbeitete als
Pressefotograf in Brüssel. Das auf-
kommende Fernsehen reizte ihn, er
ergatterte eine Stelle als Kameraas-
sistent beim WDR in Köln, wurde
Kameramann, als sich sein Kollege
bei einem Autounfall auf einer halb-
jährigen Afrika-Reportage verletz-
te. Als 1962 das Zweite Deutsche
Fernsehen entstand, nutzte Her-
mann Engel die Chance für einen
Karrieresprung und wurde einer der
ersten ZDF-Kameramänner. Seine
erste Reise führte ihn nach Tokio,
zwei Tage nach seiner Hochzeit
1963 wurde er für acht Wochen auf
die Philippinen und nach Malaysia
abberufen. Seine Reportagen hatten
oft politische Hintergründe: Aus
Nordgrönland berichtete er über
eine US-Militärstation im und unter
dem Eis, er war in Taiwan, als sich
das Land von China löste. In China
war sein Kamerateam zufällig, als

Er filmte Maos Trauerfeier und die
Krisenherde der Welt

Porträt Hermann Engel war Kameramann und setzte sich dann für Oettingens
St.-Anna-Kapelle ein. Wie er die Residenzstadt nun für ein Projekt begeistert

Die Kamera ist bei Hermann Engel immer dabei: Im Weißen Haus, bei Maos Trauer-
feier oder auf dem Oettinger St.-Anna-Friedhof, wie unser Bild zeigt.
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Des Schüler-Eltern-Carepaket
Kolumne Der Tandler laviert sich mit geschlossenem Laden durch

Die Corona-Krise hot ihr’n
Diafpunkt erreicht: Vor
meim Lada hockt a ehemoli-
ger Kunde von mir an d’r

Schdross und bettlt mit am Schild:
„Habe kein Klopapier mehr. Neh-
me auch gebrauchte Servietten.“
Mei Telefon klingelt zwoi Mol und
härt dann auf – des Schwarzmarkt-
signal. I komm zur Hinderdier und
loss a vermummte Kapuzagschdald
neihuscha. Der junge Ma packt
feef Rolla Klobabier aus – die
Schwarzmarktwährung, so wia Zi-
garetta noch’m Kriag – und will
drfier a Videoschpiel, was er no
ned hot. I lach mi in’s Fäuschdle,
feef Rolla für oi Schpiel sin echd a
guader Preis. Wia er si a Schpiel
raussuacht, här mer dausda Blau-
licht. Inschdinktiv gommer beide

hinter’m Tresa in Deckung – wann
oos ‘d Bolizei im Lada siggt, simmer
g’liefert. Dausda fahrt tatsächlich a
Bolizei-Transporter vorbei – hom’s
scho widder a Corona-Party
ausg’hoba. Auf oimol setzt a Piepsa
ei, des lauder und lauder wird. I
wach auf. I gschob zum Schaufesch-
der naus – noi, mein Ex-Kunda,
der wo um Klobabier bettlt, hab i
bloß dreimt; genauso wia dean
Schwarzmarkthändler. Abber mei
Computer piepst, weil scho widder
a Bschdellung für a Schüler-Eltern-
Carepaket reikomma isch; mei
oina Verkeiferin, dia wo grad von
ihr’m Home-Office aus mein On-
line-Shop managt, hot’s mer weider
gleidet. A Schdandardpaket für El-
tra, wo mit ihre Keedr drhoim
zwangsinterniert sin. Inhalt: Drei

Schachtla Ohropax, exschdra
schdarks Beruhigungsmittl, a Gro-
aßpackung Aschpirin, a Buach mi’m
Titl „Juristische Aspekte der Prü-

gelschdrafe“, a 400
Seita schdarks
Rätslbuach, a
Brettschpiele-
Sammlung, a Lern-
programm für
feefte bis zeahte
Klassa, des wo ma

auf dr Playschtation loffa lossa ka, a
Kilo-Oimer Gummibärla. Dann
no a Programm zur Entschpannung,
also a CD mit meditatiaver Musik,
Räucherschdäbla, Klangschala für
entschprechende Massage, farbige
Schdimmungskerza. Und dann no,
als Dreigabe, an Handzädl für un-
konventionella Deitsch- und Ma-

the-Unterricht, wobei ma vorhan-
dene Ressourca im Haus nutzt. Noi,
i moin ausnahmsweise koi Kloba-
bier; es isch scho schlimm gnuag,
dass mir Deitsche als des Volk in’d
Gschichte eiganga werad, deam wo
in dr gräaschda globala Krise
seit’m Zwoida Weltkriag nix bessers
eig’falla isch, als wia Klobabier
zum hamschdra. I moin vielmehr
Nudla, dia an zwoider Schdelle
beim Hamschdra komma sin. Do
suachd ma si dia Buachschdaba-
und Zahlanudla raus, kocht ieber-
reichlich d’rvo und macht mim
Reschd Teschd- und Rechaaufgaba.
Des dauert vielleicht a weng länger
als wia mid Schdift und Babier, ab-
ber genau do drum got’s ja oo – dia
Zeit d’rhoim doad zum schlaga.

D’r Tandler

Der
Tandler

Rieswasser spürt den Klimawandel
Weltwassertag Der Zweckverband spricht sich gegen zunehmende Flächenversiegelung aus

Weltwassertag Die Vereinten Natio-
nen rufen jedes Jahr am 22. März
zum Weltwassertag auf, 2020 unter
dem Motto „Wasser und Klima-
wandel – die besondere Bedeutung
des Wassers beim Thema Klima-
schutz.“ „Der Klimawandel wirkt
sich auch auf die Wasserwirtschaft
aus“, sagt dazu Bernd Hauber laut
einer Pressemitteilung, Werkleiter
der Bayerischen Rieswasserversor-
gung (BRW). „Wir erleben seit ei-
nigen Jahren immer höhere Tempe-
raturen und längere Dürreperioden
– gleichzeitig jedoch auch immer
mehr Starkregenfälle. Die Wasser-
wirtschaft hat solche extremen Wet-
terereignisse bislang immer sehr gut
gemeistert, doch die Herausforde-
rungen nehmen zu.“

Weiter heißt es:„Vor allem in ur-

banen Gebieten gehen durch den
Zubau an Wohngebieten Versicke-
rungsflächen verloren, die jedoch
bei plötzlichem hohen Nieder-
schlagsaufkommen unbedingt not-
wendig sind – die Kanalisation allein
kann das nicht bewältigen“, so Hau-
ber. Die Begrünung von Fassaden
und Dächern könnte einen Teil des
Regens auffangen. Flüsse und Bäche
sollten zudem teils zurückgebaut
werden, damit sich das Wasser we-
niger staut.

„Die hohen Investitionen, die die
Wasserwirtschaft in Deutschland
tätigt, zeigen, dass wir auf dem rich-
tigen Weg sind“, erklärt auch der
Werkleiter. 2019 haben die deut-
schen Trinkwasserversorger der
Mitteilung zufolge mehr als drei
Milliarden Euro in Instandhaltung,

Ausbau und Erneuerung ihrer In-
frastruktur investiert. So hat die
Bayerische Rieswasserversorgung
unter anderem in den Neubau des
Hochbehälters „Ederheim II“ mit
einem Fassungsvermögen von
10000 Kubikmetern für die Versor-
gungssicherheit investiert. Um eine
Redundanz und eine zusätzliche
Einspeisung beim Abnahmeschwer-
punkt „Ries“ zu haben, wird in den
kommenden Jahren in eine 21 Kilo-
meter lange Verbundleitung inves-
tiert, um den Auswirkungen des
Klimawandels entgegenzuwirken.

Um Energieverbrauch zu redu-
zieren, beteiligt sich die BRW an ei-
nem Projekt, bei dem großen Ver-
brauchern im Verbandsgebiet Maß-
nahmen zur Verbesserung ihrer
Energiebilanz vorgelegt werden.

Mit Blick auf den Klimawandel
werde es zudem immer wichtiger,
Ökosysteme zu schützen. Sie spei-
chern Kohlenstoff, bieten Lebens-
räume, wirken auf das globale und
lokale Klima ein und sind die
Grundlage für Artenvielfalt. „Bei all
unserem Tun haben wir stets die
Trinkwasserqualität im Blick und
arbeiten nach den aktuellen
DVGW-Regelwerken sowie den all-
gemeinen anerkannten Regeln der
Technik“, so der Werkleiter weiter.
Die BRW hat sich im Jahr 2019 ei-
ner Zertifizierung durch den Deut-
schen Verein des Gas- und Wasser-
fachs unterzogen. Hauber: „Wir
sind stolz darauf, eines der rund 40
von bayernweit 2000 Unternehmen
zu sein, das diese Zertifizierung bis-
her erhalten hat.“ (pm)

Mitglieder der Nördlinger Grünen haben am 11. März zur Mahnwa-
che für die Atomkatastrophe von Fukushima an den Kriegerbrunnen
eingeladen. „Der Atomunfall jährt sich zum neunten Mal und dauert
bis heute mit gesundheitlichen und wirtschaftlichen Folgen von im-
mensem Ausmaß an. Japan will durch die Olympischen Sommerspiele
2020 auch auf den Wiederaufbau Fukushimas aufmerksam machen.
Dabei gibt es in der Präfektur immer noch alarmierende Messungen“,
fasste Kreis- und Stadträtin Andrea Eireiner zusammen. Wolfram
Wegele meinte: „Man muss wissen, dass die Regierung die zulässigen
Strahlengrenzwerte um das Zwanzigfache erhöht und es Messungen
unabhängiger Organisationen mit erschreckenden Ergebnissen gege-
ben hat.“ Foto: Goschenhofer

Grünen-Mahnwache zu Fukushima

Sicherheits-Siegel für Nördlingen
IT Kugler bei Lehrgängen weitergebildet

Nördlingen Bis 1. Januar 2020 muss-
ten bayerische Kommunen ein In-
formationssicherheitskonzept ein-
geführt haben. Dieses hat die
Grundwerte Vertraulichkeit, Inte-
grität und Verfügbarkeit sowie die
Anforderungen der Datenschutz-
grundverordnung sicherzustellen.

Die Stadt Nördlingen hat das Sie-
gel „Kommunale IT-Sicherheit“
des bayerischen Landesamtes für Si-
cherheit in der Informationstechnik
erworben. Dieses bietet Kommunen
die Möglichkeit, eine Mindestabsi-
cherung in der Informationssicher-
heit nachzuweisen.

Der Leiter der EDV-Abteilung
der Stadtverwaltung Nördlingen,
Georg Kugler, hat sich bei mehrtä-
gigen Lehrgängen über die vorgese-
henen rund 600 sicherheitsrelevan-

ten Maßnahmen informiert und ist
als Sicherheitsbeauftragter mit sei-
nem Team zukünftig dafür verant-
wortlich, die vorgegebenen Richtli-
nien zur „Kommunalen IT-Sicher-
heit“ in der Stadt umzusetzen. (pm)

Hauptamtsleiter Peter Schiele mit Georg
Kugler und Oberbürgermeister Hermann
Faul. Foto: Scherer

Erste Fortbildung
für Gartenpfleger

Nördlingen Bei der ersten Garten-
pflegerfortbildung des Jahres refe-
rierte Kreisfachberater a. D. Anton
Vaas aus dem Ostalbkreis über „Al-
tersgerechte Gärten“. In seinem
Vortrag ging er auf die veränderte
Bewirtschaftung in den Gärten ein
und gab viele nützliche Anregun-
gen. So wies er darauf hin, dass vor
allem billige Blumenerden zu einem
Großteil aus Klärschlamm bestün-
den und dadurch hohe Schwerme-
tallkonzentrationen aufwiesen. Da-
mit seien sie für den Gemüseanbau
mehr als ungeeignet. Ferner erklär-
te Vaas, dass viele Gärten überdüngt
seien. Neben radiumbestrahltem
Obst, gespritzten Äpfeln und nicht
mehr samenfesten F1-Hybriden,
schlug Vaas den Bogen zum selbst
bewirtschafteten Garten. Er sagte,
dass der Umweltschutz im eigenen
Garten anfange. (pm)

Auszeichnung für
Kreisverbandsleiter
Nördlingen „Michael Heilig, der
Leiter des Kreisverbandes Donau-
Ries, hat sich 2019 um den Bundes-
verband Mittelständische Wirt-
schaft verdient gemacht“, so
BVMW-Präsident Mario Ohoven
anlässlich des Treffens „Die Besten
der Besten“. Dazu überreichte er

mit Bundesge-
schäftsführer
Markus Jerger
und Bundesge-
schäftsleitungs-
mitglied Björn
Grope eine Ur-
kunde für heraus-
ragende Leistun-
gen und den Ein-
satz in der Mit-

gliederbetreuung und -gewinnung.
Mit der Auszeichnung ist die Teil-
nahme an der BVMW-Bildungsrei-
se nach St. Petersburg. (pm)

Michael Heilig

18 Schüler der 5. und 6. Klassen der Mittelschule Nördlingen haben
zum zweiten Mal am Projekt „Schüler entdecken Technik“ teilge-
nommen. Die Kooperationsfirma Graule stellte für sechs Nachmittage
kostenfrei Personal zur Verfügung. Die Schüler erfreuten sich genau-
so an dem Gebauten, wie die Initiatoren Georg Eger und Stefan Wie-
ser sowie Techniklehrer Klemens Schreier, Schulleiterin Marga Rie-
delsheimer und Susanne Freudenstein vom Verein TfK. Foto: S. Bischof

Mittelschüler entdecken die Technik


